
Die beiden Jugendlichen hielten sich zusammen mit
einem 40jàhrigen Landstreicher in einem verlassenen
Werksgelànde auf. Nachdem sic vie! getrunken hatten
brach Streit aus. Wàhrend cinesHandgemenges ergriff
einer derJugendlichen cineEisenstangeund schlugauf
den Obdachlosen ein. Dieser wurde schwer verletzt.

Inden folgenden Tagen rilhmten sich diebeiden ihrer
Tat bei ihren Freunden. Marcel, der Bruder von
Stéphane, benachrichtigte daraufhin die Polizei.
Stéphane und Lucien wurden festgenommen. Sic
gaben die Tat zu, wollten aber keine Motive fur ihr
Handelnangeben.

Familiengeschichte.

Der Vater ist trunksùchtigund brutal. Als Stéphane 5
Jahre ait war, verliefi er dieFamille und beteiligte sich
seither auch nicht mehr an deren Unterhalt. Er safi
mehrmals im Gefàngnis undStéphane hatteihn schon
lange nicht mehr wiedergesehen. Vor dem Unter-
suchungsrichter bezeichnete der Junge seinen Vater als
Dieb. Seit der Vater inhaftiert ist, hat Stéphane jedoch
die Tendenz, ihn zu idealisieren.

Die Mutter ist berufstâtig. Sic mufi arbeiten um ihre
Famille zu ernâhren. Dadurch ist sic hàufig abwesend
von zuhause undStéphane war meist sich selbst ùber-
lassen. Es gelang ihr nie, ihre Autoritât Stéphane
gegenùber geltend zu machen. Den Freund, mit dem
sic cine zeitlang zusammen wohnte, konnte Stéphane
nicht ausstehen. Ihr Sohn habekeine Gefàngnisstrafe
verdient, solle aber in einem Heim untergebracht
werden, meinte dieMutter.

Stéphane ist in der Geschwisterreihe das 2. von 5
Kindem. Sein altérer BruderMarcel war als Jugend-
licher auch straffàllig geworden und wird daher von
einem Erzieher betreut. Heute spielt er cine wichtige
Rolle in derFamille indem er dieMutter unterstûtzt.

Lebenslauf:
Als Bjàhriger wurde Stéphane in der Schule als be-
trugerisch, unruhig, ausgelassen und als schwieriger
Charakter beschrieben. Einen erstenKontakt mit dem
Jugendgericht hatte er im Alter von 12 Jahren wegen
hàufiger Abwesenheit und kleineren Straftaten, die er
in der Schule begangen hatte. Das Gericht verordnete
cine erzieherischeBetreuung von Stéphane undseinen
Geschwistem was zunàchst auch cine gunstige Ent-
wicklungeinleitete.

Die Problème mit Stéphane begannen wieder als er
gegen denRat seines Betreuers in einem Gymnasium
eingeschult wurde, fur dos Stéphane nicht die nôtige
intellektuelle Begabung und das erforderte schulische
Leistungsniveau halte. Nach nur einem Schultag ver-
liefi er das Gymnasium, strolchte umher und beging
immer ôfterimmerschlimmere Straftaten.

Emeutmit demFall befafit, ordnete der Jugendrichter
einige Wochen spâter die Unterbringung in einem
Heim an.Er wurde in cine Gruppe eingegliedert, wo er
mit 13;6 Jahren der Jùngste war. Von den àlteren
Gruppenmitgliedern - meist mehrmals vorbestrafte
Minderjàhrige - wurde er systematisch erprefit,
schickaniert undgeschlagen. Errifimehrmals aus und
beging weitere Straftaten. Er machte jedesmal
Schwierigkeiten wenn er von zuhause ins Heim zuriick
mufite. DasRésultat derHeimerziehungkommentierte
er so: "Bevor ich in das Heim aufgenommen wurde
klaute ich Mopeds, als ich herauskam klaute ich
Autos."

Mit 14Jahren wurde er mit seinem Einverstandnis in
ein anderes Heim ùberwiesen. Trotzdem widersetzte er
sich stàndig denerzieherischen Anforderungen und rifi
wiedermehrmals aus. Seine Mutter unterstutzte dièses
Verhalten indem sic Stéphane bei sich aufnahm und
ihn versteckte. Bald aber furchtete sich Stéphane
davor, zuhause zu schlafen aus Angst wieder zuriick-
geholt zu werden. Er strolchte herum bis die Heim-
unterbringung auf Betreiben der Mutter wieder aufge-
hoben wurde. DadieMutter versicherte,Stéphane zum
Schulbesuch und zu einem ehrlichen Leben anzuhal-
ten wurde cine überwachte Freiheit angeordnet. Im
Herbst und imWinter besuchteer zwar regelmàfiigcine
Orientierungsklasse der Berufsschule, begann aber
LôsungsmitteleinzuatmenundAlkoholzu trinken.

Er lernte den Obdachlosenkennen der in der stillgeleg-
tenFabrik wohnte.Mit ihm vertrug ersich bestens und
versorgte ihn mitNahrung, die erbei semerMutter ent-
wendete. Es gelang ihm auch, wàhrend 14 Tagen
seinen Freund Lucien bei sich zuhause auf dem
Dachboden zu verstecken. Nachdem sein Bruder
Lucienhinausgejagt hattebrachte erihn zu demLand-
streicher indieFabrik, wo erdiebeidenoft besuchte.

DerPsychiater beschrieb Stéphane als sehr kindlichen
Jungen ohne Moralvorstellungen. Gesetze bedeuteten
ihm nichts; sein Idol war MESRINE, ein Ver-
brecher,der von der Polizei in einem Hinterhalt
erschossen wurde.
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